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1. Prüfaufgabe und Prüfverfahren 
 
Die in diesem Prüfblatt beschriebene Wirbelstromprüfung hat die Aufgabe, in runden Rohren aus Kupfer und Kupfer-
Knetlegierungen Undichtigkeiten und schwerwiegende Materialfehler mit großer Sicherheit nachzuweisen. 
Das Wirbelstromverfahren ist in der Lage, zerstörungsfrei Inhomogenitäten und deren Lage in Rohren anzuzeigen. Es ist möglich, 
sowohl Fehler an der Außen- und Innenoberfläche als auch innerhalb der Wand zu erkennen, wobei zu beachten ist, dass die 
Wirbelstromverteilung im Werkstoff mit dem zunehmenden Abstand von der Prüfspule abnimmt und daher die durch 
Materialinhomogenitäten verursachten Fehlersignalhöhen ebenfalls mit dem zunehmenden Abstand von der Spule abnehmen. 
Zur Prüfung werden die Wirbelstromsignale von Materialinhomogenitäten mit den Anzeigen von künstlichen Testfehlern 
verglichen. Die beschriebene Prüfmethode ist keine Messmethode für die tatsächliche Ausdehnung von Materialinhomogenitäten, 
da die Anzeigenamplitude u. a. von Volumen, Form und Lage der Inhomogenität abhängt. 
Bei der Wirbelstromprüfung gibt es infolge des Rohrendeneffektes ungeprüfte Rohrenden (max. 150 mm). 
Fehlstellen wie Riefen, die sich über die gesamte Rohrlänge gleichmäßig erstrecken, werden nicht immer nachgewiesen. 
 

2. Geltungsbereich  
 
Dieses Prüfblatt gilt für runde, glatte, nahtlose Kondensator- und Wärmeaustauscherrohre aus Kupfer und Kupfer-
Knetlegierungen. 
Im Folgenden werden die Prüfklassen A, B und C definiert: 
 
Prüfklasse A: Nachweis der Dichtheit 
Prüfklasse B: Zerstörungsfreie Werkstoffprüfung einschließlich der Dichtheitsprüfung für Rohre mit einer rechnerischen Aus-
nutzung von ≤ 30% der Rohrwand. 
Prüfklasse C: wie B), nur rechnerische Ausnutzung der Rohrwand > 30% bis ≤ 80%. 
 
Die Prüfklasse ist bei der Bestellung der Rohre anzuzeigen; geschieht dies nicht, so wird die Wirbelstromprüfung nach der 
Prüfklasse A durchgeführt.  
Für andere Anwendungsfälle kann das Prüfblatt herangezogen werden. Dazu bedarf es besonderer Vereinbarungen. 
 

3. Zustand der zu prüfenden Rohre 
 
Die Rohre müssen so beschaffen sein, dass ein störungsfreier Prüfablauf möglich ist. Die Rohre können im Zustand fertig 
gezogen und geglüht oder ziehhart vor der Schlussglühung geprüft werden. 
 

4. Prüfanordnung 
 
Zur Anwendung kommt das Wirbelstromdurchlaufverfahren mit umfassenden Spulen. Es wird eine zum Durchmesser der zu 
prüfenden Rohre passende Prüfspule gewählt. 
Die mechanische Einrichtung ist so zu wählen, dass das Rohr möglichst zentrisch und vibrationsfrei durch die Prüfspule geführt 
wird. Die Prüfgeschwindigkeit ist innerhalb ± 10% konstant zu halten. Die Signalauswertung wird erfasst. 
 

5. Prüfempfindlichkeit  
 
Die Prüfempfindlichkeit der Wirbelstromprüfeinrichtungen wird mit Hilfe eines Testrohrs eingestellt. Für die Herstellung des 
Testrohrs wird ein fehlerfreies Rohr mit prüftechnisch gleichen Eigenschaften und gleicher Dimension wie die zu prüfenden Rohre 
eingesetzt.  
Die Länge des Testrohrs wird so gewählt, dass eine 100%ige Prüfung gewährleistet ist. Als Testfehler1) werden je drei, um 120° 
versetzte, durch die Wand gehende Bohrungen mit einem Durchmesser von 0,8± 0,1 mm in das Testrohr eingebracht. Der Abstand 
der Bohrungen zueinander wird so gewählt, dass eine Trennung der Testfehleranzeigen unter dynamischen Bedingungen 
gewährleistet ist. 
Als Testrohr kann auch ein Rohr mit einer Bohrung von 0,8± 0,1 mm verwendet werden, das bei der Kalibrierung jeweils um 120° 
gedreht wird, wobei die kleinste Anzeige dann als Empfindlichkeitseinstellung verwendet wird. 
Bezüglich der Prüfgeschwindigkeit erfolgt eine Grund-Empfindlichkeitseinstellung mit Hilfe der kleinsten Anzeige der 0,8 mm-
Bohrung/Bohrungen, d.h. die genannte Anzeige überschreitet minimal die Ansprechwelle der Fehlermeldung (Sortiergrenze). Die 
nachfolgend erforderliche Korrektur dieser Einstellung ist wahlweise auf zweierlei Weise möglich: 
 
1. Möglichkeit: 
 
Bei konstant gehaltener Ansprechschwelle (Sortiergrenze) wird die Empfindlichkeit (Verstärkung) gemäß Abb. 1 um einen dB-
Wert erhöht bzw. erniedrigt, der von dem Außendurchmesser des zu prüfenden Rohres und von der Prüfklasse abhängt. Mit 
dieser neuen Empfindlichkeitseinstellung werden die Rohre geprüft. 
 
Beispiel für ein Rohr mit einem Außendurchmesser von 25 mm: 
 
Grundeinstellung mit 0,8 mm Bohrung 
 
Prüfklasse A: Verringerung der Prüfempfindlichkeit um 2 dB 
Prüfklasse B: Erhöhung der Prüfempfindlichkeit um 2 dB 
Prüfklasse C: Erhöhung der Prüfempfindlichkeit um 6 dB 
 
 

 

 



Kupfer und Kupferlegierungen Juni 2025 

 DKI-WERKSTOFF-PRÜFBLATT Nr.: 781 Seite 2 von 2 
Alle Rechte vorbehalten. Jede Art der Vervielfältigung, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Kupferverband e.V. gestattet. 

 
2. Möglichkeit 
 
Bei konstant gehaltener Verstärkerstellung wird die Ansprechschwelle für die Fehlermeldung (Sortiergrenze) um den 
entsprechenden Betrag gemäß Bild 1 abgesenkt bzw. angehoben. 
Im Gegensatz zu der Vorgehensweise der 1. Möglichkeit sind hierbei die Vorzeichen der Zu- bzw. Abschläge vertauscht. 
 
Beispiel für ein Rohr mit einem Außendurchmesser von 25 mm: Grundeinstellung mit 0,8 mm Bohrung 
 
Prüfklasse A: Anheben der Ansprechschwelle um 2 dB 
Prüfklasse B: Absenken der Ansprechschwelle um 2 dB 
Prüfklasse C: Absenken der Ansprechschwelle um 6 dB 
 

6. Geräteeinstellung und Prüfdurchführung 
 
Die Einlaufzeit des Gerätes ist entsprechend der Betriebsanleitung einzuhalten. 
Mit Hilfe des Testrohrs wird gemäß Punkt 5 die Wirbelstromprüfanlage justiert. Mit dieser Einstellung erfolgt die Prüfung. Damit die 
Eindringtiefe in der Größenordnung der Wanddicke liegt, sind folgende Prüffrequenzen für Cu-DHP bzw. bei Kupfer– 
Knetlegierungen zu wählen: 
 
1 bis 125 kHz  - je nach Durchdringung der Wanddicke. 
 
Falls die Prüfgeräte mit Phasenselektion arbeiten, müssen die nachzuweisenden natürlichen Fehler ausschließlich im festgelegten 
Phasenbereich zur Anzeige kommen. 
 

7. Fehlerbewertung  
 
Alle Rohre mit Anzeigen gleich oder größer der nach Punkt 5 eingestellten Sortiergrenze (Ansprechschwelle für eine 
Fehlermeldung) sind als fehlerhaft zu bewerten. 
 

8. Kontrolle der Geräteeinstellung  
 
Die Prüfgeräteinstellung ist in periodischen Abständen zu kontrollieren. Diese Kontrolle erfolgt am Beginn der Prüfung und 
mindestens ein Mal pro Schicht- oder beim Personalwechsel während der Prüfung und stets dann, wenn sich eine Fehlfunktion 
des Prüfgerätes zeigt. 
Wenn sich bei der Kontrolle eine Empfindlichkeit > 2 dB ergibt, so sind alle Rohre, die seit der letzten Kontrolle geprüft wurden, 
erneut mit der korrigierten Einstellung zu prüfen. 
 

9. Nacharbeit 
 
Rohre mit Anzeigen gleich oder größer der Sortiergrenze können im Rahmen der zulässigen Toleranz nachgearbeitet werden. Die 
Rohre gelten als akzeptiert im Rahmen dieser Prüfvorschrift, wenn eine Wirbelstromnachprüfung mit gleichen Prüfbedingungen 
keine unzulässigen Anzeigenhöhen nach Punkt 7 ergibt. 
 

10. Begutachtung 
 
Werden Rohre nach diesem Prüfblatt für überwachungsbedürftige Anlagen geliefert, so muss die Wirbelstromprüfung von einer 
örtlichen Überwachungsstelle (z.B. TÜV) begutachtet sein. 

 
Abb. 1: Prüfempfindlichkeitsänderung in Abhängigkeit vom Rohraußendurchmesser und der Prüfklasse nach Einstellung der 

Grundempfindlichkeit mit einer 0,8 mm-Bohrung  
 __________________ 

1) Andere als die genannten Testfehler sowie andere Prüfempfindlichkeiten können zwischen Hersteller und Besteller vereinbart werden.  
 

 
 


